
Universitäts- und Landesbibliothek Tirol

Sūria wa-Falastin wa-garbi 'Arabistān ābidāt-i-atīgasy

Cemal Paşa

Berlin, 1918

Tafel 90. Ḥöṣn Suleimân in Nordsyrien

urn:nbn:at:at-ubi:2-8659

https://resolver.obvsg.at/urn:nbn:at:at-ubi:2-8659


,̂va=>- O Ô>->(Jlĉ *«\*
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Tafel 90. Hösn Snleiman in Nordsyrien . Eingangstore in den heiligen
Tempelbezirk . Aufnahme der Expedition Puchstein.

Hösn Suleimän liegt westlich von Horns am Ausgang eines schönen Tales. Es
hieß im Altertum Baitokaike und war ausgezeichnet durch einen großen rechteckigen
Tempelbezirk aus dem 2. Jahrhundert n. Chr., der von einer hohen Mauer umgeben ist.
Seine Länge beträgt 144, die Breite 90 m. Die Blöcke der Mauer sind bis zu 6 m lang
und 2—3 m hoch. Das obere Bild unserer Tafel zeigt den westlichen Eingang in die
Mauer(mit 2 Flügelfiguren unter den Gesimsecken), das untere den nördlichen, welcher
giebelförmig ausgestaltet war. Der Tempel im Innerer) des Bezirks war dem Jupiter
heilig. Er zeigt an den Cellawänden ionische Halbsäulen, an der Front 4 glatte ionische
Säulen. Der Bau liegt auf einem Hügel, Eichbäume umgeben ihn, und eine lange Treppe
führt zu ihm empor. Infolge Erdbebens sind die freistehenden Säulen alle umgestürzt.

Von den vier Mauertoren des heiligen Bezirks ist das Nordtor (Taf. 89 und 90
die beiden unteren Abbildungen) das prächtigste. Es zeigt einen großen und zwei kleinere
Durchgänge, dazwischen außen und innen bogenförmige kleine Nischen(sogenannte Konchen).
Der Bogen über dem Haupteingang diente zur Entlastung des Türsturzes. Vgl. M. G.
Rey, Archives des missions scientifiques 1866, III, S. 229, PI. I.
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